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Haben Sie, liebe Leser, Anregungen, Fragen oder Hinweise?

Lokalredakteurin

Susanne Möller

Für Bad Salzungen mit
Ortsteilen ist zuständig

Sie ist erreichbar unter 03695/555078 oder 03695/555060

Ihr direkter Draht

IN KÜRZE

Hauptausschuss tagt

Bad Salzungen – Am Dienstag,
2. September tagt der Hauptaus-
schuss des Bad Salzunger Stadt-
rates um 19 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses. Im öffentli-
chen Teil geht es um Informa-
tionen des Bürgermeisters und
die Löschung eines Zaunerrich-
tungsverbot für das Flurstück
Nr. 672/28.

Die Sonne – unser Stern

Bad Salzungen – Um „Die Sonne
– unser Stern“ geht es bei einer
Veranstaltung am Donnerstag,
11. September zwischen 19 und
20.30 Uhr im Bad Salzunger
Planetarium. Besprochen wer-
den der Aufbau und die Strah-
lung der Sonne, Sonnenaktivi-
täten und die Entwicklung der
Sonne.

Lesenacht für Erwachsene

Bad Salzungen – Eine Lesenacht
für Erwachsene findet am Sams-
tag, 13. September von 20 bis

23 Uhr auf dem Gelände des
Planetariums statt. Thema ist
„Der kleine Prinz“ von Antoine
de Saint-Exupéry. Interessenten
sollten Decken mitbringen. Bei
schlechtem Wetter ziehen die
Teilnehmer ins Planetarium
um. Informationen zu den Ver-
anstaltungen im Planetarium
erteilt Katja Hardtke-Pforr in
der Geschäftsstelle der Volks-
hochschule Wartburgkreis,
v 03695-553710.

Baumann & Clausen

Eisenach – Baumann & Clausen
gelten als Deutschlands belieb-
teste Beamte: Oberamtsrat Al-
fred Clausen und Passamtsfuzzi
Hans-Werner Baumann. Die
beiden kommen am Mittwoch,
10. September wieder nach Ei-
senach und werden um 20 Uhr
im Bürgerhaus den schwierigs-
ten Fall ihrer Beamtenlaufbahn
lösen: Baumann hat einen To-
ten im Aktenschrank von Ober-
amtsrat Clausen entdeckt. Kar-
ten sind vor Ort im Vorverkauf
für 23 Euro zu haben.

90 Prozent mit künstlicher Hüfte zufrieden
Talk im Klinikum | Dr. med. Dietrich Großmann klärte Zuhörer über Möglichkeiten einer Hüft-Operation auf
Bad Salzungen – „In Deutsch-
land leiden etwa 15 bis 20 Mil-
lionen Menschen unter einer
Hüftgelenkarthrose. Eine Ope-
ration wird jedoch erst vorge-
nommen, wenn gar nichts
mehr geht“, machte Dr. med.
Dietrich Großmann, Chefarzt
der Klinik für Orthopädie und
Unfallchirurgie im Klinikum
Bad Salzungen deutlich. Er in-
formierte die Zuhörer beim
Talk im Klinikum über die
Möglichkeiten der Hüftendo-
prothetik.
Seit den 1950er Jahren wer-

den künstliche Hüftgelenke
eingesetzt. Seitdem gab es viele
Weiterentwicklungen auf dem
Gebiet der Hüftendoprothetik,
sagte Dietrich Großmann.
Nicht immer gelte dabei je-
doch, dass neuere Techniken
oder Materialien auch besser
und für jeden geeignet sind.

„Man muss gezielt mit Neue-
rungen umgehen“, sagte der
Chefarzt. Die Auswahl der rich-
tigen Prothese für einen Patien-
ten werde jedoch erschwert,
denn „in Deutschland gibt es
kein unabhängiges Prothesen-
register“. Lediglich Skandina-
vien habe bereits über 20 Jahre
lang Patienten mit Prothesen
erfasst und könne Aufschluss
über Haltbarkeit und Qualität
verschiedener Materialien und
Techniken geben.
„90 Prozent der Patienten

mit Hüftprothese sind nach der
Operation zufrieden“, verdeut-
lichte der Chefarzt. Das Verfah-
ren habe sich etabliert und be-
währt. Trotzdem müsse im Ein-
zelfall entschieden werden,
welche Prothese für welchen
Patienten in Frage kommt. Ne-
ben Standardmodellen wie der
zementierten Prothese aus Me-

tall und Polyethylen, die gute
Ergebnisse und eine Haltbarkeit
von bis zu 30 Jahren besitzt,
haben sich auch neue Materia-
lien durchgesetzt. Im Klinkum
verwende man beispielsweise

auch Prothesen, die teilweise
aus Keramik bestehen, da hier
ein geringerer Verschleiß fest-
gestellt wurde. Durch die Ein-
führung von Titan können nun
auch zementfreie Prothesen
eingesetzt werden. „Das Alter
der Patienten und ihre Kno-
chenstabilität spielen eine
Rolle. Bei einer guten Knochen-
qualität sind zementfreie Pro-
thesen gut geeignet, da der
Knochen erhalten und ein spä-
terer Wechsel der Prothese er-
leichtert wird“, erklärte Diet-
rich Großmann.
Auch beim Einsatz der Pro-

thesen gibt es verschiedene
Operationsverfahren, die der
Chefarzt den Zuhörern vorstell-
te. Der Einsatz von Robotern
sei allerdings eine Methode, die
sich nicht durchgesetzt habe.
Neue Methoden oder Materia-
lien verwende man im Klini-

kum erst dann, wenn sie sich
in der Praxis bewährt hätten,
sagte Dietrich Großmann.
Wie sein Vorredner sprach er

die Problematik des Überge-
wichtes an, die sich negativ auf
die Haltbarkeit einer Prothese
auswirkt. Auch mit einer Pro-
these sollten sich Patienten
nicht schonen und empfahl
eine gleichmäßige Belastung,
wie sie durch Gartenarbeit oder
verschiedene Sportarten er-
reicht werden kann.
Eine Zuhörerin wollte wis-

sen, wie oft eine Prothese ge-
wechselt werden könne. „Drei
Wechsel sind meist ohne Pro-
bleme möglich“, sagte der
Chefarzt. Er machte die Zuhö-
rer jedoch noch einmal darauf
aufmerksam, dass eine Operati-
on trotz der hohen Erfolgsquo-
te nicht jedem uneinge-
schränkt zu empfehlen ist. camDr. Dietrich Großmann. Foto: hm

165 Aussteller bei
Messe in Meiningen
Meiningen – Gestern ist der
Startschuss für die Meininger
Gewerbeausstellung MEGA gefal-
len. 165 Aussteller haben sich
angemeldet und präsentieren
sich auf dem Messegelände des
Volkshausplatzes. Dabei, teilen
die Veranstalter mit, ist die hei-
mische Wirtschaft stark vertre-
ten. 81 Prozent der Aussteller
sind aus Thüringen. Elf Betriebe
und Einrichtungen kommen aus
dem Wartburgkreis. Doch auch
aus Hessen, Bayern, Schleswig-
Holstein, Baden-Württemberg,
Nordrhein-Westfalen, Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Rheinland-
Pfalz sind Firmen vertreten.
„Das zeigt deutlich, dass die

Meininger Gewerbeausstellung
inzwischen weit über die re-
gionale Ebene hinaus strahlt“,
sagt Barbara Wagner, Geschäfts-
führerin von Mega Event. Sogar
Aussteller aus Österreich, Frank-
reich und Polen seien in Meinin-
gen vertreten. Die weiteste An-
reise haben dabei die Gäste aus
Bytow in Polen mit 823 Kilome-
tern. Die Region ist der Partner-
landkreis von Schmalkalden-

Meiningen. Thüringens Minis-
terpräsident Dieter Althaus hat
die Schirmherrschaft für die Ge-
werbeausstellung übernommen.
Nach der Eröffnung ging es in
einer Podiumsdiskussion unter
anderem um die Frage „Sind ho-
he Investitionen in Sport und
Kultur heute noch zeitgemäß?“
Abends war Achim Mentzel zu
Gast. Bis Sonntag erwarten die
Besucher neben den Offerten der
Aussteller weiterhin Shows, Un-
terhaltung und Informations-
und Beratungsangebote.

Neuheit: virtuelle Rhönkarte

Eine der Neuheiten, die auf der
MEGA vorgestellt werden, ist die
virtuelle Rhönkarte, ein Projekt
der Regionalen Arbeitsgemein-
schaft Rhön. An allen Messeta-
gen wird sie am Gemeinschafts-
stand des Landkreises Schmal-
kalden-Meiningen präsentiert.
Neben der Rhönkarte gibt es
auch Informationen zum Land
der offenen Fernen und zur
Dachmarke Rhön. red

„Von Arthrose ist jeder betroffen“
Talk im Klinikum | Dr. med. Thomas Just informierte über Hüftgelenkarthrose / Therapie muss individuell sein
Bad Salzungen – Wieder einmal
bewies der große Besucheran-
drang in der Cafeteria des Bad
Salzunger Klinikums, dass Inte-
resse an den regelmäßigen In-
formationsabenden besteht.
Etwa 120 Besucher waren zum
Thema „Hüftgelenkarthrose“
gekommen.
Dr. med. Thomas Just, Fach-

arzt für Orthopädie, eröffnete
den Talk im Klinikum. Er infor-
mierte die Zuhörer zunächst
über den Aufbau des Hüftge-
lenks. Anhand grafischer Dar-
stellungen zeigte er, wie der
Hüftknopf in der Gelenkpfanne
sitzt. „Das Hüftgelenk ist ein
Kugelgelenk“, erklärte er.
„Doch was ist eigentlich eine
Arthrose?“, fragte Thomas Just
und erläuterte: „Es handelt sich
um eine chronisch fortschrei-
tende Veränderung die jeden
betrifft. Es handelt sich dabei
nicht unbedingt um eine
Krankheit.“ Die Veränderungen
können an Muskulatur, Kno-
chen, Knorpel oder auch an

Nachbarregionen wie der Wir-
belsäule oder den Knien auftre-
ten und somit zu Schmerzen
führen und die Bewegung ein-
schränken. Dass sich der Knor-
pel abnutze, sei eine normale
Erscheinung, die noch keine
Beschwerden hervorrufen müs-
se, erklärte Thomas Just. Bei der
Diagnose müsse daher genau
herausgefunden werden, in
welchem Stadium der Arthrose
sich ein Patient befindet. „Jede
Hüfte hat ihre Geschichte. Je-
der Patient konnte irgendwann
einmal normal laufen“, sagte
er.
Die Ursachen für eine Hüft-

gelenkarthrose seien sehr un-
terschiedlich. Unfälle, Fehlstel-

lungen, das Alter oder auch
Entwicklungsstörungen, die
schon im frühen Kindesalter
auftreten können, können zu
Beschwerden führen. „Überge-
wicht ist weniger die Ursache
für eine Arthrose, spielt aber
eine wesentliche Rolle bei der
Verschlechterung“, verdeutlich-
te der Orthopäde.
Um eine korrekte Diagnose

zu stellen, müsse der Orthopä-
de viele Faktoren beobachten.
Je nach Stadium sind verschie-
dene Symptome beim Patien-
ten zu erkennen: „Bei einer
leichten Arthrose handelt es
sich vor allem um einen Belas-
tungsschmerz, der beispielswei-
se beim Treppensteigen oder

Heben auftritt“, erklärte er. Ein
Bewegungsschmerz deute be-
reits auf eine fortgeschrittenere
Arthrose hin. „Viele Patienten
berichten mir, dass sie sich wie
eingerostet fühlen, wenn sie
aus dem Sitzen loslaufen wol-
len.“ Bei schwereren Formen
der Arthrose verspüren die Pa-
tienten Schmerzen sogar, wenn
sie liegen oder ruhig stehen.
„Zusätzlich strahlen die
Schmerzen oft in andere Re-
gionen aus“, verdeutlichte Dr.
Just die Komplexität der Ar-
throse.
„Die Therapie muss individu-

ell sein und sich jeweils nach
den Ursachen, dem Stadium
und den Symptomen richten.“

Ziel sei, die Einschränkungen
und Schmerzen zu reduzieren
sowie Folgeschäden zu verhin-
dern. Die Arthrose völlig zu
heilen sei jedoch nicht mög-
lich. Vor allem die Physiothera-
pie biete Arthrosepatienten vie-
le Möglichkeiten. „Doch auch
Eigeninitiative ist wichtig“, be-
tonte der Orthopäde. Radfah-
ren, Schwimmen und Wasser-
gymnastik seien besonders
günstige Sportarten. Hilfsmittel
wie Kissen, eine Toilettenerhö-
hung oder gutes Schuhwerk
könnten den Alltag von Ar-
throsepatienten erleichtern.
„Ob eine Operation wirklich
nötig ist, hängt von den Be-
schwerden ab.“ cam

Die Cafeteria des Klinikums war voll besetzt. Viele interessierten sich für das Thema „Hüftgelenkarthrose“. Fotos (2): Heiko Matz

Dr. Thomas Just.


